ht MP ost erſcheint außer Sonn⸗ und BE 

aun täglich Abende zwischen 7½—9 uhr. 
Exp Ka aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
ition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


* felgen auf das 


lin. Wir hatten Urſache, 


Baba 
ab das a 
anfnorengy, u ſtandekemmen einer 


a daß der im Handelsminiſterium befchäftigte 
Iren Neg.-Nath Delbrück den Auftrag erhalten bat, einen 
ländich ür Feſtſtellung derjenigen Normen, unter denen aus— 
ſolle sen Banknoten die Circulation in Preußen geſtattet werden 
der auszuarbeiten. Es gebt hieraus hervor, daß es nicht in 
den 2 t der preußiſchen Regierung liegt, die in Rede ſtehen— 
frage inbandlungen zu generaliſiren und auf die Papiergeld- 
dabef M Allgemeinen auszudehnen, ſondern daß es ſich einfach 
um eſiſtellung gewiſſer Bedingungen und Bietung ge» 
laſſu Garantien handeln ſoll, nach deren Erfüllung die Zu- 
8 dieſer Noten geſtattet werden würde. In Verbindung 
gewinnt die Nachricht, daß die desfallſige Conferenz im 
ahrſchen dieſes Jahres hier ſtattfinden werde, von Neuem an 

Theil h lichkeit, nur wird es ſich hiernach weniger um eine 

an = me von Regierungskommiſſarien als von Bankvorſtänden 

onferenz handeln. (B. B..) 

urch eine an das däniſche Kabinet in voriger Woche 

Note ſoll das Verhalten der holſteiniſchen Stände 

% das Einverſtändniß der Großmächte mit den in den 

Anrez len der Ständeverſammlung niedergelegten Anſichten und 

ſein, den erklart und die zuverſichtliche Erwartung ausgeſprochen 

die daͤniſche Regierung den bezüglich der Verfaſſungs⸗ 

5 Beten Wänſchen der Stände entſprechen werde. 

v. d. G air kommandirende General des Gardekorps, Graf 
beben gedenkt ſchon im Oktober nach Königsberg i. Pr. 
ge ch, — Es geht das Gerücht, daß am hieſigen Hof. 

gen Sonn“ und Feſttagen nur ernſte Stücke zur 

9 gelangen ſollen. — Es beſtätigt ſich, daß Ritter 
Seitens mehrerer hundert Mitglieder des hier ver- 


Sachen m evangeliſchen Bundes eine Adreſſe zur Genug. 


Aögeſandte 


merbielt, worin ſie die unzarte Weiſe, womit der Prediger 
8 ieh, er aus Duisburg ihm hier entgegenkam, in jeder 
de mißbiuigen. 

A achtfröſte vor. 
\ buten ach den neueſten Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Bureaus 
Cone, Ende des Jahres 1855 in Preußen noch 69 Klöster 
Si), Pegationen mit 821 Perſonen vorhanden, welche Ordend- 
Be abgelegt hatten, darunter 532 weibliche, ſodann mit 
Lane (darunter 36 weibliche), mit 67 Laienbrüdern und 
lite achweſern. Von den Klöſtern kommen auf die Regierungs- 
Münster An 14, Aachen 10, Breslau 5, Minden 5, Coblenz 10, 
„ Franz, Düſſeldorf 9, Trier 7, Oppeln 4 und Erfurt 1. 
ane h ukfurt, 22. Sept. Die Direktion der Darmſtaͤdter 
anken Vernehmen nach an die nichtpreußiſchen Privat 
eutſchland, deren Noten in Preußen vom nächſten 
e einem Circulationsverbote bedroht find, die Ein 
desde Abgeordnete zu einer Konferenz nach Frankfurt 
jeneg RR die darüber berathen ſolle, welche Schritte in Bezug 
8 zu thun ſein würden. Das Gerücht von einer 
Kündigung der Kredite, welche von dieſen Banken 


— Seit einigen Tagen kommen hier 
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l „Danziger Dampfboot“ pro IV. Quartal 1857 werde 
lichen Poſtanſtalten, hier am Orte in der Expedition, Langgaſſe No. 
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Die ſen Vormittag um 


Dienſtag, 
den 29. September 1857. 


2 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition 

2 auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 

Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


n außerhalb bei allen 
35, Hofgebäude angenommen. 


— ä — 
preußiſchen Geſchäftsleuten eröffnet find, iſt, wie aus guter 
Quelle verlautet, falſch. (N. K.) 


Koblenz, 21. Sept. Den geſtern hier anweſenden Natur⸗ 
forſchern wurde von einem hieſigen Bürger ein Rebenzweig über⸗ 
reicht, der bei etwa 20 Zoll Länge nicht weniger als 24 große 
und bereits reife rothe Trauben trug. 

Wiesbaden, 23. Sept. Auch im Naſſauiſchen, wie im 
Heſſiſchen und leider auch anderswo fehlt es nicht an ſolchen, 
welche nach der Helena-Medaille lüſtern find. Die hieſige Naſſaui⸗ 
ſche Zeitung weiſt nach, daß kein Deutſcher von Ehre die 
Helena Medaille tragen kann, und bemerkt: „Ihr Veteranen, 
die ihr berechtigt ſeid, dieſe traurige Medaille zu beanſpruchen, 
müßten euch nicht die wenigen Blutstropfen, die noch in eueren 
Adern rollen, vor Scham in die Wangen treten, wenn ihr nieser- 
ſchautet auf die Medaille à zwei Francs auf eurer Bruft, >> 
euch ſtets Deutſchlands tiefſte Schmach vor die Seele tiefe und 
euch ſelbſt darſtellte als traurige Werkzeuge fremder Tyrannen ? 
Müßten wir, eure Söhne und Enkel, euch nicht auf's Tiefſte 
verachten, daß ihr noch in euren alten Tagen eine Ehre darin 
findet, die Werkzeuge zu Deutſchlands Erniedrigung geweſen zu 
ſein? Nein kein deutſcher Mann von Ehre wird die St. Helena⸗ 
Medaille tragen. Aber hat die Stiftung derſelben nicht eine 
tiefere Abſicht? Will man uns Deutſche nicht vielleicht ſchon 
im Voraus daran erinnern, daß ſich die ſchmachvollen Zeiten für 
Deutſchland unter Napoleon I. in der Kürze wiederholen können? 
Wer weiß es! Es geht im lieben deutſchen Vaterlande wieder ſo 
manches vor, was den Patrioten mit Beſorgniß in die nächſte 
Zukunft ſchauen läßt. Man möchte darum mit Poſaunenton, 
der Mark und Bein durchdringt, durch alle vaterländiſchen Gauen 
rufen: Seid deutſch! damit das Vaterland im Innern einig und 
ſtark, nach außen aber geachtet daſtehe!“ 

Stuttgart, 26. Sept. Geſtern Nachmittag um halb 
5 Uhr kam Se. Majeſtät der Kaiſer der Franzoſen im hieſigen 
Bahnhofe an und wurde daſelbſt von Sr. Majeſtät dem Könige 
und den Prinzen des Königlichen Hauſes, ſo wie von den 
Miniſtern des Kriegsweſens, des Innern und der auswärtigen 
Angelegenbeiten empfangen. Von dem Bahnhofe fuhr Se. Maj. 
der König mit Sr. Maj. dem Kaiſer zum Königl. Reſidenzſchloß 
— an deſſen Hauptportal Höͤchſtderſelbe von den oberſten Hof- 
beamten und den Königl. Adjutanten empfangen wurde — und 
geleitete Se. Maj. den Kaiſer in die für Höchſtdenſelben be— 
ſtimmten Gemächer. Ein Bataillon Infanterie war als Ehren. 
wache vor dem Bahnhofe aufgeſtellt, und von dieſem bis zum 
Königl. Reſidenzſchloſſe bildeten das hier in Garniſon liegende 
Reiter - Regiment, fo wie die Königl. Leibgarde zu Pferd Spalier. 
Um 5 Uhr fuhr Se. Maj. der Kaifer von Rußland am Königl. 
Reſidenzſchloſſe an und machte Sr. Majeftät dem Kaiſer der 
Franzoſen den erſten Beſuch. Hierauf war in den Gemächern 
der Königin Familientafel, welcher außer den beiden Kaiſern, 
dem Könige und der Königin, ſo wie der Königin der Niederlande, 
fämmtlihe hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen beiwohnten. 
zehn Uhr iſt Se. Maj. der Kaiſer der 
Franzoſen auf die Kronprinzliche Villa gefahren, um Sr. Maj. 
dem Kaiſer von Rußland Seinen Beſuch zu machen. Der 
Kaiſer Alexander hat ſich ſodann in den Königl. Wildpark 
Solitüde zur Abhaltung einer Jagd begeben und Kaiſer Napoleon 
in Begleitung Sr. Maj. des Königs eine Fahrt über die Königl. 


932 


Geſtüte unternommen. — Abends 8 Uhr wird die Ankunft 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von Rußland und Ihrer Majeftät 
der Königin von Griechenland erwartet. (Würt. St.⸗A.) 
Unter den Seltenheiten des Luxuskdes reichen Deutſchland, 
welches die Tafel des Könige von Wuͤrttemberg bei Anlaß der 
Zuſammenkunft feiner beiden kaiſerlichen Gäfte bieten wird, be— 
findet ſich auch der berühmte Roſenwein, auf den die Stadt 
Bremen mit Recht ſtolz iſt. Blos die Bürgermeiſter dieſer 
Stadt erlauben ſich, einige Flaſchen zu ihrem perſönlichen Gebrauch 
davon zu nehmen und ſie als Geſchenk den fremden Herrſchern 
und Fürſten zu ſenden. Das Hiſtoriſche dieſes Weines, von 
dem jede Flaſche heute nahe auf elf Millionen Frs. zu 
ſtehen kommt, — dies iſt kein Druckfehler — trägt das Wunder- 
bare einer Sage an ſich, und dennoch würde es in Deutſchland 
Niemanden einfallen, das Wirkliche der Thatſachen und die 
Statiſtik in Zweifel zu ziehen, auf welcher dieſe Abſchätzung 
beruht; als Kurioſität theilen wir fie mit. Der Bremer Raths- 
keller iſt der älteſte aller Keller Deutſchlands und liegt unterm 
Rathhaus. Eines der Gewölbe darin heißt die Roſe, weil ein 
Basrelief von Erz, Roſen darſtellend, ihm als Zierde und Schild 
dient; es enthält den unfchägbaren Roſenwein, der gegenwärtig 
faſt 250 Jahre alt iſt. Im Jabre 1624 wurden ſechs große 
Stücke Johannisberger und eben fo viel Hochheimer darin ger 
kellert. Der anſtoßende Kellertheil enthält Weine von derſelben 
edlen Art, nur jüngeren Jahrgangs; fie lagern auf 12 Stück⸗ 
faß, von denen jedes den Namen eines der zwölf Apoſtel trägt, 
und der Judas⸗Wein, trotz des Fluches, der an ſeinem Namen 
haftet, iſt noch geſchätzter, als die andern. In den andern 
Theilen des Kellers befinden ſich die verſchiedenen Weine der 
ſpäteren Jahrgänge In dem Maße, wie man nun einige 
Flaſchen vom Roſenwein abzieht, ergänzt man dieſelben durch 
den Apoſtelwein und dieſen durch einen jüngern und ſo fort, 
ſo daß auf dieſe Art, im Gegenfag zu dem Faß der Danaiden, 
die unſchätzbaren Stücke niemals leer werden. Deshalb koſtet 
eine einzige Flaſche Roſenwein über zwei Millionen Thaler. 
Ein Stückfaß Wein von fünf Orhoft zu 204 Flaſchen koſtete 
im Jahre 1624 500 Reichsthaler. Rechnet man die Unterhal- 
tungskoſten des Kellers, die Steuern, Zinſen dieſer Summe und 
den Zinſeszins, fo würde heute ein Orhoft 555,657,640 Neichs⸗ 
thaler koſten, folglich koſtet eine Flaſche 2,723,810 Reiche thaler, 
ein Glas oder der achte Theil der Flaſche koſtet 340,476 Nthlr. 
(ungefähr 1,361,904 Frs.), und ein Tropfen endlich, wenn 
man deren 1000 auf ein Glas zählt, 540 Rthlr. oder ungefähr 
1362 Frs. Ein Bremer Bürger, hat das Recht, eine Flaſche 
zu erhalten, wenn er einen ausgezeichneten Gaſt bei ſich empfängt, 
deſſen Name in Deutſchland oder in Europa von Ruf iſt. 
Während der franzöſiſchen Okkupation haben einige Generale 
eine betrachtliche Quantität dieſer unſchätzbaren Flüſſigkeit geleert; 
deswegen behaupten auch die Bremer Bürger, ihre Stadt habe 
auf dieſe Weiſe eine ſtärkere Kriegsſteuer an Frankreich entrichtet, 
als alle Städte Deutſchlands zuſammengenommen. 

Wien, 22. Sept. Von Seiten des Miniſteriums iſt in 
Ausführung des neuen Münzvertrages bereits die definitive Ein» 
theilung, Benennung, ſo wie Zeichnung der neuen Scheidemünzen 
feſtgeſetzt, und wird die Prägung nach dieſem Schema vorge 
nommen, Der Münzvertrag hat bekanntlich nach dem Dezimal⸗ 
Syſtem die Untertbeilung des neuen Guldens in 100 Theile 
feſtgeſetzt; dieſe 100 Tyeile erhalten den Namen „Deut,“ fo 
daß der neue Vereinsgulden aus 100 Deuten beſtehen wird. 
Unſer alter urdeutſcher Kreuzer, dieſes bemooſte Haupt unſerer 
Scheidemünzſorten, büßt durch das neue Münzſyſtem fein ehr ⸗ 
würdiges Leben ein. 

Paris, 26. Sept. Der Aſſiſenhof der Seine hat geftern 
Abend fein Urtheil in der Sache gegen Carpentier und Genoſſen, 
der Entwendung von Nordbahnaktien angeklagt, erlaſſen. Der 
Ausſpruch der Geſchwornen in Betreff Parot's lautete verneinend 
und ward derſelbe freigeſprochen. Garpentier, Grellet, Guerin 
find ſchuldig erklärt, Aktien zum Nachtheil der Nordbabngeſellſchaft 
entwendet zu haben; zu Gunſten Carpentiers und Guerins wurden 
mildernde Umftände angenommen; die Anklage auf Faͤlſchung 
von Handelsſchriften und auf gewaltſamen Einbruch ward fallen 
gelaſſen. Der Hof verurtheilte Grellet zu 8 Jahren Zuchthaus 
firafe, Carpentier und Guerin zu fünf Jahren Einſperrung. 
Grellet, Carpentier, Guerin, ſowie Parot find zum Erfag der 
entwendeten Aktien verurtheilt worden, 

27. Sept. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß der 
Kalter in Stuttgart auf eine die größten Sympatbieen ausdrückende 
Meine von der Bevölkerung empfangen worden ſei. Der Kaiſer 
halte am 26ſten dem Kaiſer von Rußland einen Beſuch gemacht. 


— Kürzlich wurde in einer benachbarten Gemeinde von Pari, 
in Gegenwart der hervorragendſten Chemiker ein höchſt wichtigek 
und intereſſanter chemiſcher Verſuch gemacht, welcher vollkomm 
befriedigend ausfiel. Ein franzöſiſcher Chemiker, Carteron, 
nämlich ein Mittel erfunden, Feuersbrünſte in Zukunft un 
möglich und alle Stoffe unverbrennbar zu machen. Dieſes 
Mittel beſteht aus einem chemiſchen Salze, welches man M 
die Stärke, deren ſich die Wäſcherinnen bedienen, mengt und 
dadurch die Unverbrennbarkeit derjenigen Wäſche und Zeuge erzielt 
welche auf dieſe Art geſtärkt worden find. Das Salz des Herrn 
Carteron kann auch den Farben und Säuberungsftoffen beigemischt 
werden; eine einfache Lage einer ſolchen Farbe auf einem Brel 
iſt binlänglich, um dieſes unverbrennbar zu machen; man fan 
dieſes Mittel auch auf den Papierleim anwenden, wodurch 7 
Papier durch Feuer unzerftörbar wird. Namentlich für Tneateh 
welche fo viele und leicht anzündbare Stoffe enthalten, wal 
diefe Erfindung von unſchätzbarem Werthe. Die ausgeführt! 
Experimente genügten vollkommen und ſetzten alle Anweſend 
in Erſtaunen. g 

London. Die handelspolitiſche Wichtigkeit des brittl 
ſchen Indiens ergiebt ſich aus folgenden Zahlen. ui 


= 
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Im Jaht 
1834, d. b. als das Monopol der oſtindiſchen Kompagnie @ 
lief, betrugen die Einfuhren 4,261,000 Pfd. Sterl., die Aus 
fuhren 7,993,000; außerdem bezog Indien an edlen Metallel, 
1,699,000. Im verfloſſenen Geſchäftsjahre 1855 56 bel 
ſich die Einfuhren auf 17,274,000, die Ausfuhren auf 25,594,000 
Pfd. Sterl.; außerdem 2,310,000 Pfd. die Einfuhr in Ca 
tanten, an denen Indien in den letzten 5 Jahren allein über #° 
Millionen empfangen hat. An dieſem ausgedehnten Handel fl a 
unmittelbar hauptſächlich England, Frankreich und die Verein 
ten Staaten, England aber vorwiegend (an der letzten Jahre 
Einfuhr mit 11,807,439, an der Ausfuhr mit 13,000,000 PM 
Sterling) betbeiligt. Ein anglosindifhes Blatt giebt die hau 
ſächlichen Landes-Erzeugniffe, welche in den vorbezeichneten beißt 
Jahren aus dem Innern nach Calcutta gebracht wurden, folge” 
dermaßen an: Caſtoröl 6091 Maunds (zu 80 Pfd.) 183 
44,702 Maunds 1856; ferner Baumwolle bezüglich 143, 
und 173,908 Maunds, Lack 35,696 und 55,969 Maund 
Stoffe 2,615,000 und 20,221,000 Stück, Häute 1,251, 0 % 
und 4,788,000 Stück, Opium 12,006 und 44 937 Kiſten, NT 
2,667,000 und 9,187,000 Maunds, Zucker 290,263 u 
1,221,000 Maunds, Salpeter 490,554 und 737,273 Maund 
Weizen 114,365 und 950,036 Maunds, Leinſaat bezüg 
Nichts und 2,538,000 Maunds. * 

— Zwei exilirte Königinnen haben in dieſem Augenbl 
ihren Aufenthalt zu Richmond in England: die Königin Ame 


Viergeſpann und die Königin von Audh in einem verſchloſſ 
Wagen erſcheint, bemerkt man die verwittwete Gräfin 
nunmehrige Gemahlin des ungariſchen Generals Vetter und Fee 
Jobanna Kinkel. Welche ſonderbaren Kontraſte in dieſem La 
und wie charakteriſtiſch für ſeine politiſchen Zuſtände. 


Lokales und Provinzielles. 0 

Danzig, 29. Sept. In vergangener Nacht wurden . 
durch Feuerlärm erweckt, und erfuhren, daß ein Königl. Geb 
in der Weißmönchengaſſe. worin ſich die Montirungstanmm 
der Fuß-⸗Abtheilung der Artillerie ſowie die der Pioniere befinde 
in Brand ſtehe, trotzdem doch in ſolchen Räumen nur bei aut 
ordentlichen Fällen mit Laternen gearbeitet werden darf, was , 
ſebr langer Zeit in dieſem Gebäude nicht der Fall geweſen NT 
— Im oberen Stockwerke iſt aus den Kammern der pfündiſ 
Batterie der Fuß Abtheilung und der 2. Compagnie der Pit, | 
von Montirungsſtücken nichts gerettet. Die obern beiden 1 
werke des Gebäudes ſind gänzlich vernichtet. 10 

[Cholera Bericht.] Von geſtern bis heute Mitten 
find vom Civil erkrankt 15, vom Militair 4; geſtorben ® 
Civil 5, vom Militair 1. — Im Ganzen find ſeit dem Aus ben 
am 20ſten d. M. dom Civil 55 Erkrankungen, darunter 26 Tobe 
fälle, und vom Militair 16 Erkrankungen darunter 1 Tod 
amtlich angemeldet. 

In Königsberg, wo die Cholera ein jährlich wieder 
render Gaſt geworden iſt, hat es ſich mit ziemlicher Beftimm! 
herausgeſtellt, daß fie von ihrem Beginn an, der auch regelmaß 
Ende Juli oder Anfang Auguſt eingetreten iſt, 6 Wochen 0 
durch an Ausdehnung und Heftigkeit zunimmt, und dann 6 Woch, 
hindurch bis zum Erlöfhen abnimmt, alſo die Dauer 
Vierteljahres hat. (In Danzig hat man dieſelbe Bemerku 


\ 
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SL) Eben fo ift es eine ſtets wiederkehrende Beobachtung, 


der eden höchſten belegenen Stadttheile, nämlich das Revier 
gele onigsſtraße und des Roßgartens am wenigſten, die tiefer 
0 genen am meiſten heimgeſucht worden. Bei den letzteren hat 
ae mit den Revieren in den verſchiedenen Jahren ſehr 
er Vor zwei Jahren, als ſie auch ſehr ſtark auftrat, 
2 * ſie namentlich auf dem, nahe am Pregel belegenen 
def eim. Dieſer Stadttheil iſt diesmal verhältnißmäßig ziemlich 
dent geblieben, desgleichen der düſtere, eng gebaute Löbenicht. 
Mal meiſten hat ſie jedesmal ihren Sitz in Kneiphof gehabt, dies 
gan aber auch ganz beſonders auf dem Haberberge. Hier ſind 
fake Haͤuſer ausgeſtorben. Vorzugsweiſe find bei ihrem dies. 
in agen Auftreten die Kinder afficirt worden und iſt ihr Tod 
Mitpi egel mit großer Rapidität erfolgt. — Mancher wackere 
sen iſt in der Blüthe feiner Jahre und inmitten feiner 
ihrer teilchen Wirkſamkeit dahingerafft und unzählige Familien 
Zeit Ernährer beraubt. Die Stimmung war in der Stadt eine 
bin lang, als die Krankheit am beftigſten wüthete, entſetzlich 
I erſt jetzt beginnt fie, mit der Hoffaung auf endliche Er 
Ersa ſich aufzurichten. — Es iſt übrigens eine merkwürdige 
ahtbeinung, daß ſo viele, ſonſt ganz vernünftige Leute in ſolcher 
| üten krotz aller Warnungen der Aerzte, ſich vor Diätfehlern nicht 
1 Die Aerzte verboten diesmal, ſo weit wir davon Kenntniß 
| an auf das Entſchiedenſte den Genuß des rohen Obſtes. 
ee kehrten ſich Viele nicht daran, und haben die Ueber · 
Jede 9 nach wenigen Stunden mit dem Tode bezahlen müſſen. 
folkt „ von deſſen Leben oder Tode die Exiſtenz Anderer abhängt, 
| fein R doch bedenken, daß eben dieſe Anderen ein Anrecht auf 
H zu eben baben, und Extravaganzen dieſer Art unterlaffen, die nur 
9 hauſig das Gepräge der Renommage an ſich tragen. (Oſtb.) 
Fund as neue Militair⸗Arreſt- Lokal, neben dem im 
Fein Mental« Bau begriffenen Wrangeltburm belegen, wird in 
em Bau bis zum 15. Oabr. d. J. beendigt und ſchon in 
35 Jem bezogen werden. Die Koſten für daſſelbe dürften 
50000 Thlr. betragen. Das Gebaͤude, mit Schiefer gedeckt, 
eſteht aus dem Souterrain zur Aufbewabrung von Oekonomie⸗ 
Mgenſtänden, der Parterrewohnung für Aufſeher, Wärter, Unter 
Perſonal, Wache, Gerichtszimmer, Verhörzimmer, Zeugenſtube, 
Atteſtzimmer, dem erſten Stock mit 32 Iſolirzellen, dem zweiten 
Bis; mit 32 Iſolirzellen, getrennt durch Korridors, und endlich 
t dem Bodenraum. Die beiden Ausbauten an den Giebel⸗ 
onten enthalten die vollkommen geruchsfreien Latrinen, beſtehend 
En einer durch alle Etagen gehenden, ſenkrecht ſtehenden Röhre 
ö * Portland Cement aus der Fabrik Hrn. Schwatlo's, wozu 
5 jedem Stock eine Seitenrinne und zwei Seitenröhren führen, 
ad raktiſcheres in dieſem Genre haben wir nie anderswo 
Ri ehen. Die Reinigung erfolgt von außen her. Alle Raume 
. dieſem Gebäude, das völlig feuerfeſt iſt, find gewölbt. Die 
reppen beſtehen aus Granit, der Flur iſt mit Asphalt gedeckt. 
5 Eine jede der Zellen, über 5 Fuß breit und 13 Fuß lang, ca. 
Fuß hoch, enthält außer der hölzernen Pritſche einen von 
dußen mit Steinkohlen zu heizenden Kachelofen. Zu allen Zellen 
Fuge das Licht durch ein oberhalb angebrachtes viereckiges 
diner; nur die in allen Etagen vertheilten Zellen zum 
ir augen Arreſt, die ſchwarze Wände, während die des Mittel. 
„ Arreſtes weiße Wände haben, werden durch Fenſterladen 
die M. gehalten. In den Zellen fuͤr ſtrengen Arreſt fehlen ſelbſt 
Pritſchen. Die Latten aber befinden ſich nur noch in den 
*fängniffen für Bau Gefangene (Feſtungen). Die Länge des 
uen Arteſt. Lokales dürfte 120, die Höhe 55, die Breite 
uß betragen. (K. H. Z.) 
Memel, 26. Sept. So wie Königsberg ſein Sansſouci, 
Val, Jatobsruh hat, wird auch unſere Stadt einen freundlichen 
Yefeu ungsort des gebildeten Publikums zu dem Genuſſe 


ne 


ef 


im eder Freuden durch die Erbauung eines beitern Gaſthauſes 
fer eizerſtyle auf dem eine Achtelmeile von der Stadt ent» 
"en Königsgarten erhalten. Die biſtotiſch denkwürdige Stelle, 


3 2 welcher des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm des III. 
J leſtät mit dem Kaiſer Alexander dem I. von Rußland im 
de 10 1802 zuſammentrafen, hatte man durch Baumpflanzungen 
N chnet, die zu einem friſchen Laubgehölze im Laufe der Zeit 
angewachſen find. Der hier ſeit mehreren Jabren beftehende 
artenverein bat jenen Platz, welchen ihm die ſtädtiſchen Behörden 
ges einen Zwecken bereitwilligſt überließen, mit Blumenanlagen 
bahn, und es durch ſeine unausgeſetzten Bemühungen endlich 
us, gebracht, daß in dieſem Herbſte die Erbauung eines Hauſes 
Be tande gekommen ift. Man hofft jetzt zuverſichtlich, daß es dem 
Feine gelingen werde, Corporationsrechte zu erlangen. (K. H. 3) 


u. Hr. Kaufmann Schulz a. Elbing. 


. Vermiſchtes. 

* Durch Barth's Forſchungen und Reiſen in Afrika iſt 
nun jetzt wieder ein Gebiet von 196,050 Quadratmeilen dieſes 
Welttheils den Blicken Europa's erſchloſſen, und es bleiben 
von der ca. 543,000 Quadratmeilen betragenden Oberfläche 
deſſelben nur noch 125,000 dem Entdeckungsdrange künftiger 
Reiſenden übrig. Die ganze von Barth durchwanderte Strecke 
betrug 1885 geogr. Meilen. 

* Vor Kurzem tagte in Wien ein Tanzmeiſterkongreß. 
Ein Tanzmeiſter Eichler aus Gratz hat nämlich die öſterreichiſche 
Reichseinheit durch eine neue Quadrille dargeſtellt; ſie iſt eine 
Zuſammenſetzung der verſchiedenen Nationaltänze mit 5 Figuren, 
welche die Namen führen: die Deutſchen, die Polen, die Ungarn, 


die Slaven, die Italiener, und denen dann als Finale eine ſechſte 
Die Einführung 


Figur unter dem Namen „Oeſterreich“ folgt. 
dieſes Einheitstanzes war der Gegenſtand des Kongreſſes; ſeinem 
Erfinder haben die Wiener Tanzlehrer als einen ſchwachen Aus- 
druck ihrer Verehrung einen ſilbernen Pokal dargebracht. 

* In den Wiener Salons werden jetzt Tanzordnungen 
in Form von Aktien ausgegeben. Die Dame, welche einem 
Kavalier einen Tanz bewilligt, löſt den betreffenden Coupon ab, 
der ihren Namen nebſt Nummer und Bezeichnung des Tanzes 
erhält, und überreicht ibn dem Herrn, der ſich dadurch bei 
ihr legitimirt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsfchule zu Danzig. 
NB. Die zu dieſen Beobachtungen benutzten Inſtrumente befinden ſich ungefähr 
5 Buß Engl. über dem mittleren Waſſerſtande der Mettlau. 


2 2 ee ee Thermo⸗ 
E arometerhöhe e er meter N 
5 in Queckſ. State im Freien Sind and Wetters 
par. Zoll u. ein.] nach Reaumur In. caum 


29, 80 29” 0,577 N 10,6 + 10,30 T 8,2 SSS. ruhig, heil u. ſchön. 


12 28“ 0,69““ 15,1 14,5 15,1 Südl. do. do. do. 
4| 28” 1,09”) 18,7 18, 1 17,8 Weſt do. leicht bewölkt, 
5 | ſchwuͤle Luft. 


Handel und Gewerbe. 


Boͤrſenverkaͤufe zu Danzig am 29. September: 
155 Laſt Weizen: 137pf. fl. 610, 132pf. fl. 560 — 572 %, 134pf. 
fl. 590, 13ʃ1pf. fl. 555-570, 130pf. fl. 540, 129 —30pf. fl. 530. 
54½ Laſt Roggen: 130pf. fl. 342, 128pf. fl. 330-333, 126 —27pf; 
fl. 320, 125 — 20pf. fl. 315; 10 Laſt 108 —9pf. Gerſte fl. 321; 3½ Laſt 
Leinſaat fl. (2). 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 29. Septbr. 

Weizen 125—136pf. 76 100 Sgr. 

Roggen 124 —134pf. 51-60 Sgr. 

Erbſen 60—77 Sgr. 

Gerſte 105—118pf. 51-61 Sgr. 

Hafer 30-38 Sgr. 

Spiritus Thlr. 23 pro 9600 Tr. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗TCourſe 


Berlin, den 28. Septbr. 1857. Zr. Brief Geld 
feu (0a Poſenſche Pfandbr. 4 — 909 
De. Freiw. Anleihe 4 993 99 Poſenſche do. 37 — — 
St.⸗Anleihe v. 1880 45 99 99, Weſtor. de. 37 70 — 
do. 0.1852 43 993 99% Pomm. Rentenbr. | 4 894 89 
do. v. 1854 4 994 99% Poſenſche Rentenbr. 4 891 882 
do. v. 1855 47 994 99 Preußiſche do. 4 991 89 
do. v. 1850 47 994 994 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1493 — 
do. v. 1853 4 941 — Friedrichsd'or — 135 1372 
St.⸗Schuldſcheine 38 814 814 And. Goldm. aß Th. — — 104 
Pr.⸗Sch. d. Seehdi. — — — Poeln. Schag⸗Oblig. 4 — 83 
Prüm. ⸗Ank. v. 1855 3 110 109 do. Bert: L. A. 96 95 
Oſtpr. Pfandbriefe 343 — — do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4 904 — 
Pomm. do. 31 — 822 do. Part. 500 Fl. 4487 — 
Ange kommene Fremde. 
Am 29. September. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Kammerherr v. Arnim n. Fam. a. Laſſehne. Hr. Ober⸗ 


amtmann Weigel n. Sohn a. Leibitſch. Hr. Volontair Reimer a. 

Przechowo. Die Hrn. Kaufleute Hartung a. Berlin u. Schultz a. 

Breslau. Frau Rittmeiſter Boltz n. Frl. Tochter a. Gründen b. Labiau. 
Hotel de Berlin: 5 

Hr. Pfarrer Fox a. Schöneberg. Hr. Schiffsbaumeiſter Paſſarge 

a. Colberg. Die Hrn. Rentier Oſtau a. Ringen und Schulz a. 


Schöneberg. 
Deutſches Haus: ö 
Hr. Gutspächter Krauſe a. Markwitz. Frau Rentier Manteuffel 
Hr. Rittergutsbeſitzer Voͤhler 
a. Bendergau. Hr. Landwirth Stypmann a. Krenzlin. 
Hotel d'Oliva: 
Die Hrn. Rentier v. Gaſtkowski a. Pirmont u. Treibrod a. 
Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Dieckhoff a. Prezewas. Hr. Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. Merker a. Colleda. 
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Reichhold's Hotel: 
Hr. Lehrer Gericke a. Marienburg. Hr. Rittergutsbefiger Nadolny 
a. Kuli. Der Candidat der Theologie Hr. Krauſe und Hr. Mühlen: 
gutsbeſitzer Pieske n. Sohn a. Janiſchau. Der Verwalter der Kgl. Fregatte 
Thetis Hr. Stange. N 
Hotel de Thorn: 


Hr. Kaufmann Ansbach a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Vogel a. 
Poſen. Hr. Rentier Haß a. Warſchau. Hr. Fabrikant Haß a. 
Nordhauſen. 


Verſchiedene, beim Bau der Königlichen Oſtbahn defect 
gewordene Geräthſchaften und ÜUtenſilien, fo wie 
altes Holz und Eiſen, ſollen in nachſtehenden Terminen 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden ver— 
kauft werden, und zwar: 


1. Montag, den 5. October c., 
Vormittags 10 Uh, auf Bauſtelle Lieſſau, 
Nachmittags 3 Ühsr auf Halteſtelle Simonsdorff, 


Dienſtag, den 6. October c., 
Vormittags 10 Uhr, im Depot am Büreau⸗Gebaͤude 
zu Marienburg. 

Die Bedingungen liegen im Baubüreau zu Marienburg 
zur Einſicht aus und werden vor Beginn der Auktion bekannt 
gemacht werden. 

In Lieſſau kommt auch ein von Holz erbauter Schuppen 
zum Verkauf. 

Marienburg, den 26. September 1857. 


Der Königliche Glſenbahn⸗Baumeiſter. 


H. Micks. 


Aus dem deutſchen Kunſt⸗J 
huͤbſche Kupferſtiche: 
Komm Hans und 
Das verirrte Kind 
Außerdem erbielt ich neuerdings wieder das Blatt 
Die erſte Vorleſung der Räuber 
von Schiller. Preis 3 Thlr., auf chineſ. Papier 3 Thlr. 15 Sgr. 


E. G. Homann's 


Kunſt⸗ und Buchhandlung, Jopengaſſe Nr. 19. 


nftitut in Berlin empfing ich zwei ſehr 


Preis pro Blatt 1 Thlr. 10 Sgr. 


Mit Gratis-Prämie ſ. Jahres-Abonnenten. 

Alle Buchhandlungen und Postämter des In- und Aus- 
landes nehmen fortwährend Pränumeration an auf die in 
Berlin erscheinende 


H. GERSON’S MODE-ZEITUNG. 
Zeitschrift für! 
Mode, Industrie, Kunst und Literatur. 
Preis nur 1 Thaler pro Quartal. 

Die überaus günstige Aufnahme, welche unser Unter- 
nehmen überall gefunden, überhebt uns jeder weiteren 
Empfehlung eines Journals, das durch seine Reichhaltigkeit 
und Gediegenheit sowohl hinsichtlich der vielen Original- 
beilagen als auch des Textes bei so billiger Preisstellung 
jeder Concurrenz zu begegnen im Stande ist. Wir laden 
hiermit zu recht zahlreichem Abonnement ganz ergebenst ein. 


Exped. von II. Gerson’s Mode-Zeitung. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur, 


Langgasse No. 20. nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


Union. 
See- und Fluss- Versicherungs - Gesellschaft in Stettin. 
Diese Anstalt übernimmt ausser Strom-Versicherun gen 


gegen Seegefahr auf 


zu den billigsten Prämien durch 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


| In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buchhand⸗ 


lung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, gingen ein: 


Neue Schriften für die Jugend 


von Franz Hofmann, 
als: Recht muß Recht bleiben, der Schatz des Inka, — Wobltha⸗ 
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trägt Zinſen, — Jung gewohnt, alt gethan, — der Brand: Müller. — 
Preis einer jeden Erzählung 7 Sgr. 6 Pf. l 
Die aͤlteren Hoffmannſchen Jugendſchriften find ebenfalls alle 
vorraͤthig und zu gleichem Preiſe zu haben. 
Douche = und Brauſe-Baͤder a 2% SM 
im Abonnement, alle Arten Wannenbäder, fo wie Damp 
bäder, empfiehlt A. W. Jantzen's Bade Wuſtalt, 
Ein tüchtiger Verkäufer, wo möglich der polnischen 
Sprache mächtig, findet ſofort eine Aufnahme ” 
Manufactur- und Tuchgeſchäft bei 
B. Schwarz in Pe. Stargardt:_ 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, mit guten Schul 
kenntniſſen verſehen, findet als Lehrling in meinem 
Manufactur⸗Geſchäft ſofort Aufnahme. dt 
N R in Pr. Stargard 
Für Jagdliebhaber! s 
Eine kleine Beſitzung, die reizend zwiſchen de 
herrlichſten Waldungen und nur 4 Stündchen von dem bekannten 
Seebadeort Zoppot entfernt, mit guten Gebäuden, einige 
50 Morgen Acker und Obſtgärten, würde ohne allen Handel I 
2800 Thlr. mit der Hälfte Anzahlung zu haben fein. 
Gelegenheit zur Jagd, die herrliche Luft und die Nähe der © | 
machen den Aufenthalt im Verhältniffe neben der Rentabilit 
gewiß zu einer der angenehmſten. Auf portofreie Anfrage! 
werde ich das Weitere ertheilen. 27 
Der Gutsbeſitzer Kloss 15 
aul Schislit n Brent in ee 
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richtet fein, dieſen bisher verfolgten Grundfägen für die Zukük 
treu zu bleiben. gar. 
Der Abonnementspreis beträgt quartaliter für Auswärtige 27 Sar, 
6 Pf., wofür alle Königlichen Poftämter Beſtellungen annehmen. 55 j 
fertionen, die bei der großen Auflage eine weite Verbreitung finde 
werden mit 1 Sgr. pro Spaltzeile berechnet. 1 
Die Expedition des Bromberger Wochenblattes! 
F. Fischer’sche Buchhandlung, 
in Bromberg, Marktecke No. 119. 


Quittungs⸗Schemata Litt. A. B. C. D. für diejen! 

Wittwen, die haibjährig, am Aften October und # 
Iften April aus der K. Pr. General-Wittwe 
kaſſe Penſion beziehen, find, wie die monatlichen 
Penſions. und verſchiedenen Unterftügungs-Quiteund® _ 
Schemata vorräthig bei Edwin Groening 


auch die Assekuranz ö 


Casco und Ladungen 
den Haupt - Agenten 


Alfred Beinick, 


Hundegasse Nro. 124. 


